Dr. Patrick Stach: Ferienunfähigkeit ist nicht gleich Arbeitsunfähigkeit 
Dr. Patrick Stach informiert über die Rechtslage bei Krankheit während des Urlaubs 


Eine Krankheit oder einen Unfall während der Ferienzeit wünscht sich niemand, dennoch kommt es 
öfter vor als man denkt, so Rechtsanwalt Dr. Patrick Stach. Liegt eine Ferienunfähigkeit vor, können 
dem Arbeitnehmer unter Umständen seine Urlaubstage gutgeschrieben werden. 


Urlaub ist ein wichtiger Faktor im Arbeitsleben, weiss Rechtsanwalt Dr. Patrick Stach. Jeder 
Arbeitnehmer braucht ihn als Erholung, damit er gestärkt an seinen Arbeitsplatz zurückkehren kann. 
Leider können Krankheit oder Unfälle den Urlaub verhindern. Geplante Ferienreise können nicht 
angetreten oder müssen abgebrochen werden. Wenn der Arbeitnehmer statt am Strand also Zuhause 
oder im Krankenhaus liegt, ist der Erholungseffekt gering -— und das unter Umständen auch aus 
rechtlicher Sicht. In der Schweiz kennt man für diese Fallkonstellationen das rechtliche Konstrukt der 
Ferienunfähigkeit. Dr. Patrick Stach erklärt, was es dabei zu beachten gibt und welche Rechte dem 
Arbeitnehmer zustehen: 


Wann liegt eine Ferienunfähigkeit vor? 

Wann kann Urlaub nach einem Unfall nachgeholt werden? 
Ferienunfähigkeit im Krankheitsfall 

Wann kann der Urlaubsanspruch gekürzt werden? 


WANN EINE FERIENUNFÄHIGKEIT VORLIEGT 


Nach einem Unfall oder bei während des Urlaubs auftretender Krankheit kann der Erholungseffekt, 
also der Zweck des Urlaubs, eingeschränkt oder ganz weg sein. In diesem Fall spricht man von einer 
Ferienunfähigkeit. Dr. Patrick Stach weist hierbei darauf hin, dass Ferienunfähigkeit nicht mit 
Arbeitsunfähigkeit gleichzusetzen ist. Eine Arbeitsunfähigkeit begründet nicht automatisch eine 
Ferienunfähigkeit. So kann man beispielsweise mit einer gebrochenen Hand seine Ferien genießen 
und sich erholen. Wenn aber eine Ferienunfähigkeit vorliegt, gelten die entsprechenden Urlaubstage 
als nicht in Anspruch genommen und können neu eingeplant werden, während die urspünglich 
bezogenen Urlaubstage, als Krankheitstage verbucht werden. 


WANN URLAUB NACH EINEM UNFALL NACHGEHOLT WERDEN KANN 


Bei einem Unfall während des Urlaubs besteht nur ein Anspruch auf das Nachholen der Urlaubstage, 
wenn eine Ferienunfähigkeit vorliegt und der Arbeitnehmer den Unfall nicht selbst verschuldet hat. 
Dr. Patrick Stach betont, dass im Fall einer Selbstverschuldung der Gesetzgeber den Arbeitnehmer 
selbst als Verursacher der Ferienunfähigkeit betrachtet und in diesem Fall kein Nachholen der 
Urlaubstage erlaubt. Bei einem Unfall, der während des Urlaubs geschieht, muss ein Arbeitnehmer 
nachweisen, dass er ihn nicht selbst verschuldet hat und er aufgrund des Unfalls nicht in der Lage war, 
sich zu erholen. Ob die entsprechenden Voraussetzungen für eine Ferienunfähigkeit tatsächlich 
gegeben sind, wird im Einzelfall beurteilt. 


FERIENUNFÄHIGKEIT IM KRANKHEITSFALL 


Auch wer wegen Krankheit den Urlaub unerwarteterweise im Bett verbringen muss, hat Anspruch auf 
eine Ferienunfähigkeit. Dr. Patrick Stach fügt jedoch hinzu, dass auch hier zu untersuchen ist, ob der 
Erholungseffekt durch die Krankheit tatsächlich nicht stattfinden kann. Bei einem Schnupfen oder 
einem Sonnenbrand fühlt man sich zwar krank, doch gilt dies nicht als Grund für eine 
Ferienunfähigkeit. Liegt jedoch eine Krankheit vor, die anerkanntermassen den Erholungseffekt des 
Urlaubs verhindert, hat der Arbeitnehmer ebenfalls einen Anspruch darauf, seine Urlaubstage zu 
einem späteren Zeitpunkt nachzuholen. 


WANN DER URLAUBSANSPRUCH GEKÜRZT WERDEN KANN 


Ist der Arbeitnehmer während eines Jahres über einen längeren Zeitraum arbeitsunfähig, kann der 
Urlaubsanspruch gekürzt werden. Insbesondere, wenn der Arbeitnehmer selbstverschuldet für mehr 
als einen Monat arbeitsunfähig ist, kann der Arbeitnehmer gemäss Art. 329b Abs. 1 OR den 
Urlaubsanspruch für jeden Monat der Abwesenheit um einen Zwölftel kürzen. Ist die 
Arbeitsunfähigkeit unverschuldet, ist nach Art. 329b Abs. 2 OR eine Kürzung des Urlaubsanspruchs 
erst ab dem zweiten Monat der Arbeitsunfähigkeit möglich, erläutert Dr. Patrick Stach. 


